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Minsker Vexierbild
Einladung zu genauerer Betrachtung

Am Anfang des Jahres 2015 steht ein Vexierbild. Auf den ersten Blick zeigt es den ukrainischen Präsidenten
Poroschenko [3], der zur Fortsetzung der Minsker Gespräche nach Astana [4], in die Hauptstadt Kasachstans einlud.
Im „Normandie-Format“, also ohne die USA, sollten dort Wladimir Putin, Angela Merkel, François Hollande und
Poroschenko selbst am 15. Januar Gespräche zu Lösung der ukrainischen Krise führen.

Der Ansatz versprach Lockerung, hatte sich doch Poroschenko mit seinem Vorschlag des „Normandie-Formats“ (so
benannt nach einem Treffen der vier oben Genannten am 6. Juni anlässlich des  Gedenktages an die Landung der
Allierten in Frankreich 1944) ungeachtet seiner eigenen, häufig martialischen Posen in dieser Frage offenbar gegen
seinen Ministerpräsidenten Arsenij Jazenjuk [5] durchgesetzt, der eine Fortsetzung der Minsker Gespräche nur im 
„Genfer Format“, das heißt, nur unter Beteiligung der USA  akzeptieren wollte.

Und hatte doch Putin über den von ihm im September 2014 vorgelegten Plan für einen international kontrollierten
Waffenstillstand hinaus, der mit in die Minsker Vereinbarungen eingegangen war, in den letzten Monaten immer wieder
deutlich gemacht, dass Russland an Entspannung interessiert sei.

Hollande hatte zudem zum Jahresende erklärt, er sehe keinen Sinn in weiteren Sanktionen gegen Russland; es könne
nicht darum gehen Russland zu schaden, sondern man müsse Formen der Zusammenarbeit finden, die allen nützten,
und sogar Kanzlerin Merkel hatte, ungeachtet ihres scharfen Auftrittes in Brisbane [6] Ende letzten Jahres, immer
wieder das deutsche Interesse an einer Verständigung mit Russland betont.

Und schließlich hatte man sich, auch dies ein beachtenswerter Aspekt, gerade Schulter an Schulter [7] zur
Demonstration gegen den Terror in Paris getroffen.

Und selbst die Tatsache, dass von einer Teilnahme der Donezker [8] und Lugansker [9] Republiken in Poroschenkos
Einladung nicht die Rede war, hätte ja noch korrigiert werden können.

► Der zweite Blick…

Beim zweiten Blick tritt aus dem Bild jedoch eine andere Szene hervor: Zeitgleich zu Poroschenkos Vorschlag kommt
Ministerpräsident Arsenij Jazenjuk, nationalistischer Scharfmacher, Liebling der USA nach Deutschland zu Besuch, wird
von Bundespräsident Gauck empfangen, wird ins Bundeskanzleramt eingeladen, wird von der Bundeskanzlerin für
seinen entschlossenen, wie sie betont, demokratischen, wenn auch für die Bevölkerung sicher „nicht einfachen“
Reformkurs gelobt, der zeige, dass das neugewählte Parlament der Ukraine „in Richtung eines transparenten und
demokratischen Landes weitergehen möchte. Deutschland möchte die Ukraine auf diesem Weg unterstützen.“

Jazenjuk ist der Mann, der Russland vorwirft, einen „unerklärten de-fakto- Krieg“ gegen eine unabhängige Ukraine zu
führen, der selber den Bürgerkrieg gegen den Osten des Landes als „Anti-Terror-Aktion“ forciert und der jedes Gespräch
mit den Aufständischen ablehnt, der unablässig für ein schärferes Vorgehen des Westens gegen Russland trommelt und
ultimativ die Rückführung der Krim, wenn nicht gar deren Rückeroberung propagiert.

Zur Förderung seiner „Entschlossenheit“ die von ihm selbst so genannten „unpopulären“ Reformen – „vorübergehende
Streichung von Sozialprogrammen, Änderungen bei Tarifen und Steuern“ , Privatisierung der großen Industrieanlagen,
insonderheit der Energie-Infrastruktur u.a.m. – durchzusetzen, bekommt Jazenjuk einen 500 Millionen-Sofortkredit mit
auf den Weg, 1,8 Milliarden werden ihm von der EU-Kommission angekündigt, für die Zukunft „fordert“ er weitere
Finanzzusagen von Deutschland, von der EU, damit die Ukraine auf dem Weg zum Westen fortschreiten könne.
Kurzfristig ist von mindestens 15 Milliarden die Rede.

Zur Förderung gehört für die Kanzlerin Merkel auch, wie sie in der Pressekonferenz erklärt, bei der sie Jazenjuk als
Schützling Deutschlands präsentiert, „dass die territoriale Integrität der Ukraine wiederhergestellt werden kann. Der
Schlüssel dazu ist das Minsker Abkommen, darüber waren wir uns einig. Das Problem ist nur, dass das Minsker
Abkommen seit September abgeschlossen ist, aber leider die verschiedenen Punkte noch nicht umgesetzt sind. Wir
haben Fortschritte bei der Einhaltung der Waffenruhe, aber auch die ist nach wie vor fragil. Deshalb müssen alle Punkte
des Minsker Abkommens umgesetzt werden.“

Zum Treffen in Astana befragt, antwortet sie, Verhandlungen machten nur dann einen Sinn, wenn „wir das gesamte
Minsker Abkommen umgesetzt sehen“. Erst dann könnten auch die Sanktionen gegen Russland aufgehoben werden.
Russland müsse seinen Einfluss auf die Separatisten geltend machen! – „Angela Merkel stellt Bedingungen für das
Gipfel-Treffen mit Petro Poroschenko und Wladimir Putin“, jubelte tags darauf das Presseorgan namens BILD.
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Es wundert nicht, dass Putin sich unter solchen Voraussetzungen ebenfalls rar machte: Zwei Tage vor dem anberaumten
Treffen in Astana ließ er erklären, er werde über seine Teilnahme erst sehr kurzfristig entscheiden.

Danach lieferten sich die Außenminister Deutschlands und Russlands noch ein Nachtragsgefecht: Es sei schwer
vorstellbar, erklärte Walter Steinmeier, dass es ohne „belastbare Vereinbarungen zur Waffenstillstandslinie“, ohne
„Entflechtung mitsamt dem Rückzug schwerer Waffen“ und ohne „ungehinderten humanitären Zugang weitere
Umsetzungsschritte von Minsk geben könne.“  Ein Gipfeltreffen könne es nur mit Fortschritten geben. Da sei man noch
lange nicht.

Russlands Außenminister Sergei Lawrow [10] erklärte, man prüfe in Moskau Informationen, dass Kiew „in absehbarer 
Zukunft einen neuerlichen  Versuch  zur gewaltsamen Lösung des Konfliktes im Donbas unternehmen wolle.“ Im Übrigen
ließ Moskau verlauten, dass Russland auf der vorzeitigen Rückzahlung des 3 Milliarden Darlehens bestehen müsse, das
Wiktor Janukowytsch [11] im Oktober 2014 gewährt wurde, um den Staatsboykott abzuwenden.

► Das Minsker Abkommen als Alibi

Im Ergebnis entsteht so ein neues Bild: Ohne nach Beweisen gefragt zu werden kann Jazenjuk in der deutschen
Öffentlichkeit behaupten, sein Land habe alle 12 Punkte des Minsker Abkommens bereits umgesetzt. Der von ihm
erhobene  Vorwurf, die Aufständischen hätten, unterstützt durch den von Russland „nicht erklärten de-facto-Krieg“ das
Minsker Abkommen gebrochen, wird zum Alibi, das den nächsten Akt des ukrainischen Dramas schon im Voraus
rechtfertigt.

Einige Tatsachen zu dem Abkommen von Minsk müssen deshalb wohl in aller Kürze Erinnerung gerufen werden.

Da sind zunächst die Beschlüsse, wie sie von der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE)
dokumentiert wurden[1]. Nachzulesen auf der Website der Bundeszentrale für politische Bildung.[2]

„Ausgehend von den Ergebnissen der Begutachtung und Diskussion der Vorschläge, die von den Teilnehmern der
Konsultationen in Minsk am 1. September 2014 eingebracht wurden, hat die Dreiseitige Kontaktgruppe bestehend aus
Vertretern der Ukraine, der Russischen Föderation und der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
ein Einverständnis erreicht bezüglich der Notwendigkeit der Umsetzung folgender Schritte:

1. Gewährleistung eines sofortigen beidseitigen Waffenstillstandes.

2. Gewährleistung der Überwachung und Überprüfung des Waffenstillstands durch die OSZE.

3. Durchführung einer Dezentralisierung der Macht, u. a. durch die Verabschiedung des ukrainischen Gesetzes “Über die
befristete Ordnung der lokalen Selbstverwaltung in bestimmten Bezirken der Regionen Donezk und Luhansk” (Gesetz
über den besonderen Status).

4. Gewährleistung einer permanent aktiven Überwachung der ukrainisch-russischen Staatsgrenze und ihre Überprüfung
von Seiten der OSZE durch die Schaffung einer Sicherheitszone in den grenznahen Gebieten der Ukraine und der RF
[Russischen Föderation].

5. Unverzügliche Freilassung aller Geiseln und gesetzwidrig festgehaltenen Personen.

6. Verabschiedung eines Gesetzes über die Nichtzulassung von Verfolgung und Bestrafung von Personen im
Zusammenhang mit den Ereignissen, die in einzelnen Bezirken der Regionen Donezk und Luhansk in der Ukraine
stattgefunden haben.

7. Fortführung des inklusiven gesamtnationalen Dialogs.

8. Verabschiedung von Maßnahmen zur Verbesserung der humanitären Lage im Donbass.

9. Gewährleistung der Durchführung vorgezogener Lokalwahlen im Übereinstimmung mit dem ukrainischen Gesetz “Über
die befristete Ordnung der lokalen Selbstverwaltung in bestimmten Bezirken der Regionen Donezk und Luhansk” (Gesetz
über den besonderen Status).

10. Abzug der ungesetzlichen bewaffneten Einheiten, Militärgeräte sowie der Kämpfer und Söldner aus dem Gebiet der
Ukraine.

11. Verabschiedung eines Programms zum wirtschaftlichen Wiederaufbau des Donbass und Wiederherstellung der
Lebensfähigkeit der Region.

12. Sicherstellung der Garantie der persönlichen Sicherheit der Teilnehmer der Konsultationen.“
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Unterschrieben wurde das Abkommen von der Sonder-Botschafterin der OSZE Heidi Tagliavini [12], dem zweiten
Präsidenten der Ukraine Leonid D. Kutschma [13], dem Botschafter der Russischen Föderation in der Ukraine Michail
Ju. Surabow, außerdem durch die bei der Verhandlung ebenfalls anwesenden Alexander V. Sachartschenko [14] für
die Donetzk Republik und Igor V. Plotnizki [15] für die Lugansker Republik.

Zum Verständnis der Einleitung am Anfang des Dokumentes, in dem von Vorschlägen die Rede ist, die zu der Konferenz
eingebracht worden waren, ist nachzutragen: Das am 5.9. 2014 in Minsk beschlossene Abkommen hatte zwei Vorläufer –
den von Petro Poroschenko so genannten Friedensplan vom 21.06.2014 und den Plan für eine Waffenruhe von Wladimir
Putin, vorgelegt von ihm am 03.09.2014. Das auf dieser Grundlage im Einvernehmen zwischen Poroschenko und Putin
mit Billigung der übrigen Teilnehmer und Teilnehmerinnen ausgehandelte Minsker Abkommen ist kein „Friedensvertrag“.
Es ist nicht mehr und nicht weniger als eine pragmatische Waffenstillstandsvereinbarung, die zunächst einmal darauf zielt
Grundlagen für weitere Verhandlungen herzustellen und eine Richtung anzugeben, in die zukünftige  Lösungen laufen
könnten. Bestimmungen zur Durchführung der einzelnen Beschlüsse sind entweder nicht vorhanden oder sehr offen.

Anzumerken ist auch, dass die Verhandlungen zwar im Beisein von Vertretern der Donezker und auch der Lugansker
Republik (DNR und LNR) geführt und das Protokoll von ihnen auch unterschrieben wurde; dass die Donezker aber
unmittelbar anschließend an das Minsker Treffen durch ihren Sprecher Boris Litwinow [16] verlauten ließen, die
Unterschriften der beiden Vertreter der DNR und der LNR dokumentierten lediglich deren Teilnahme.

Dieses Wackeln kann man als unseriös kritisieren, es kennzeichnet aber den Stellenwert der Vereinbarungen, die als
Richtungsangabe und nicht als Vertrag zu verstehen ist. Das ist bei der Bewertung des Abkommens mit einzubeziehen.

► Kommen wir zu den einzelnen Punkten:

 [17]Im Verlauf der Ereignisse wurden zentrale Vereinbarungen von beiden Seiten nicht umgesetzt, allen voran die
Waffenruhe (Punkt 1) sowie die Entwaffnung und der Abzug „ungesetzlicher“ Einheiten (Punkt 11). In diesen Fragen
haben sich beide Seiten nichts – bzw. gegenseitig berechtigterweise vieles – vorzuwerfen, bewaffnete Gruppen beider
Seiten haben die Waffenruhe immer wieder durchbrochen. Entsprechend war die Sicherheitszone nicht garantiert und
konnte die OSZE nicht ungehindert tätig sein. Vollkommen offen ist selbstverständlich, was unter den Bedingungen des
im Bürgerkrieg gespaltenen Landes „gesetzliche“ und was ungesetzliche Einheiten sind. Mehr noch: Bedauerlicherweise
verselbständigten sich Milizen mit dem Andauern des Bürgerkriegszustandes zusehends als vagabundierende Banden,
die sich keiner übergeordneten Macht, nicht der Kiews, nicht der der Donezker und Lugansker Autoritäten, aber auch
nicht Russlands unterordnen.

Andere Beschlüsse des Abkommens sind durch die politische Entwicklung inzwischen überholt. So unter Punkt 3 – das
Gesetz über den besonderen Status der östlichen Teile des Landes. Das Gesetz wurde von Poroschenko
zurückgezogen. So unter Punkt 8 – die Verabschiedung zur Verbesserung der humanitären Lage. Sie ist allein schon
durch die Bombardierung der Städte des aufständischen Gebietes durch Kiewer Artillerie mehr als konterkariert, von
anderen Maßnahmen der „Entstaatlichung“ dieser Gebiete zu schweigen. So schließlich auch unter Punkt 9 – die
Verabredung zur Durchführung lokaler Wahlen. Sie wurde durch die getrennten Wahlen in Kiew und danach in Donezk
und Lugansk inzwischen schlicht zur Vergangenheit.

 [18]Tatsächlich, zumindest teilweise umgesetzt wurde der Punkt 5 – Freilassung von Geiseln und Austausch von
Gefangenen – allerdings auch dies behindert durch die andauernden Kriegshandlungen. Überhaupt nicht kontrollierbar ist
die Vereinbarung unter Punkt 6, der die komplizierte Benennung trägt: „Verabschiedung eines Gesetzes über die
Nichtzulassung von Verfolgung und Bestrafung von Personen im Zusammenhang mit den Ereignissen, die in einzelnen
Bezirken der Regionen Donezk und Luhansk in der Ukraine stattgefunden haben.“ Weniger kompliziert ausgedrückt
handelt es sich bei diesem Punkt um Vereinbarungen zur Amnestie und Rechtssicherheit. Dieser Punkt ist in der
Schwammigkeit seiner Formulierung  und unter den Bedingungen der andauernden politischen und militärischen
Konfrontation auf dem Gebiet der Ukraine praktisch ohne fassbaren Inhalt. Tatsache ist vielmehr, dass sich die gesamte
Ukraine, Kiewer Westen ebenso wie die Republiken Donezk und Lugansk in einem Klima politischer und juristischer
Willkür bewegen, das von „demokratischer Transparenz“ , wie Angela Merkel sie in der Ukraine zu erkennen glaubt, weit
entfernt ist.

Insgesamt ist festzuhalten, um das noch einmal unmissverständlich klarzustellen, dass die Minsker Vereinbarungen in
einem solchen Maße offen gehalten sind, dass ihre Umsetzung einer fortwährenden Konkretisierung und Absprache
bedarf, wenn sie nicht der beliebigen Interpretation anheimfallen sollen. Unter der Voraussetzung jedoch, dass von einer
„Fortführung des inklusiven gesamtnationalen Dialoges“, wie er  in dem Abkommen unter Punkt 7 gefordert wird, bei den
sich eskalierenden Kriegshandlungen des zurückliegenden Jahres nicht die Rede sein konnte, konnte eine solche
Konkretisierung praktisch nicht stattfinden. Die Vereinbarung, die in Minsk am 5.9. 2014 beschlossen wurde, kann unter
all diesen Umständen nicht mehr sein als der Ausgangspunkt zu neuen Gesprächen. Sie ist kein gültiger Vertrag, schon
gar kein Friedensvertrag, dessen Bestimmungen Punkt für Punkt klar und eindeutig einklagbar wären, ganz zu schweigen
davon, dass einige der Vereinbarungen schon lange von der Realität überholt worden sind.

Einfach gesagt: die Forderung der deutschen Kanzlerin und ihrer Parteigänger in der Ukraine wie in der EU, als
Voraussetzung für eine Entspannung „das gesamte Minsker Abkommen umgesetzt sehen“ zu wollen, ist entweder
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vollkommen realitätsfern – oder bewusst gegen eine Verständigung gerichtet. Das lässt von dieser Seite nichts Gutes
erwarten – ganz ungeachtet der Tatsache, dass selbst Poroschenkos Vorschlag für ein Treffen in Astana ohne den
eigentlichen Dialogpartner, nämlich die Vertreter der Republiken Donezk und Lugansk glaubte auskommen zu können.
Aber über die Köpfe der Menschen in den Republiken Donezk und Lugansk hinweg oder gar gegen sie wird es in der
Ukraine keinen Frieden geben. Schon gar nicht wird man sich in dieser Weise der Verabschiedung eines Programms
zum wirtschaftlichen Wiederaufbau des Donbas und der Wiederherstellung der Lebensfähigkeit der Region nähern
können, wie es unter dem Punkt 11 Abkommens formuliert ist.

Kai Ehlers, www.kai-ehlers.de   

► Anmerkungen:

[1] OSZE - Protocol on the results of consultations of the Trilateral Contact Group, signed in Minsk, 5 September 2014 -
weiter [19]

[2] Bundeszentrale für politischen Bildung (bpb): Dokumentation: Minsker Protokoll vom 5. September 2014 - weiter [20]
 

► Bild- und Grafikquellen:

1. Der ukrainische Präsident Petro Poroschenko [3]. Foto: NEWS UTR. Quelle: YouTube CC / Wikimedia Commons
[21]. Dieser Screenshot oder dieses Video wurde ursprünglich auf YouTube [22] unter einer CC-Lizenz hochgeladen.
Diese Datei ist unter der Creative-Commons [23]-Lizenz „Namensnennung 3.0 nicht portiert“ [24] lizenziert.

2 . Arsenij Petrowytsch Jazenjuk (* 22. Mai 1974 in Czernowitz, Ukraine) ist seit dem 27. Februar 2014
Ministerpräsident der Ukraine. Von Dezember 2007 bis September 2008 war er Präsident des ukrainischen Parlaments
(Werchowna Rada) [25] und zuvor Außenminister seines Landes. Jazenjuk gehörte zunächst der Partei Allukrainische
Vereinigung „Vaterland“  [26] an, und ist seit dem 10. September 2014 Vorsitzender der von ihm mitgegründeten Partei
Volksfront [27]. Bei den vorgezogene Neuwahlen wurde er erwartungsgemäß wiedergewählt. Foto: Bundesministerium
für Europa, Integration und Äusseres. Quelle: Flickr / Wikimedia Commons [28]. Diese Datei ist unter der Creative-
Commons [23]-Lizenz „Namensnennung 2.0 generisch“ [29] (US-amerikanisch) lizenziert.

3. Sergei Wiktorowitsch Lawrow; (* 21. März 1950 in Moskau) ist ein russischer Diplomat und seit März 2004 der
Außenminister der Russischen Föderation [30]. Foto: Sebastian Zwez. Quelle: Dieses Bild wurde von der Münchner
Konferenz für Sicherheitspolitik [31] unter der Lizenz Creative Commons Attribution Deutschland 3.0 [32] auf der
Webseite www.securityconference.de [33] veröffentlicht. Entsprechend den Angaben im Impressum können die Bilder
unter dieser Lizenz verwendet werden, solange der Name des Fotografen genannt wird.

4. Flagge der selbsternannten (proklamierten) und international nicht anerkannten Republik Donetsk (Donetsk People's
Republic). Sie wurde am 7. April 2014 mit dem selbsternannten Volksgouverneur Pawel Gubarew [34] während der Krise
in der Ukraine [35] auf Teilen des Gebiets der Oblast Donezk [36] ausgerufen. Urheber: Дмитрий-5-Аверин. Quelle:
Wikimedia Commons [37]. Diese Datei ist lizenziert unter der Creative-Commons [23]-Lizenz „Namensnennung –
Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 international“ [38]

5. Flagge der selbsternannten (proklamierten) und international nicht anerkannten Republik Lugansk (Lugansk People's
Republic). Die Volksrepublik Lugansk wurde am 28. April 2014 im Zuge der Krise in der Ukraine 2014 [35] von einer
Gruppe von einigen hundert Separatisten auf dem Gebiet der Oblast Luhansk [39] ausgerufen. Der Vorsitzende des
vereinigten Stabes des Südostens der Ukraine erklärte, dass während der Versammlung zum Beschluss der Sezession
nur ein kleiner Teil der Anwesenden für die Ausrufung der Republik gestimmt hatte. Bewaffnete hielten danach zahlreiche
Gebäude in der Oblast Luhansk besetzt.

Am 11. Mai 2014 fand in Teilen des Gebietes eine Volksbefragung [40] über eine „staatliche Unabhängigkeit“ statt, in
dem sich nach Angaben der selbsternannten Wahlkommission bei 81% Wahlbeteiligung eine Mehrheit von 96% für die
Unabhängigkeit von der Ukraine ausgesprochen habe. Auf Basis des Referendumg erklärten die Separatisten die
Volksrepublik Lugansk am 12. Mai 2014 für „unabhängig“ Die ukrainische [41]Übergangsregierung, die Europäische
Union und die USA bezeichneten das Referendum als „illegal“.

Urheber: Дмитрий-5-Аверин. Quelle: Wikimedia Commons [42]. Diese Datei ist lizenziert unter der Creative-Commons
[23]-Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 international“ [38]

6. Buchcover: "Russland – Herzschlag einer Weltmacht. Russlands Rolle in der Kulturkrise". ISBN: 978-3-85636-213-3.
Bei Interesse können Sie das Buch gleich beim Autor selbst bestellen.

7. Buchcover: "Ukraine im Visier. Russlands Nachbar als Zielscheibe geostrategischer Interessen." ISBN 978-3-
9816963-0-1 von Ronald Thoden & Sabine Schiffer (Hg.), erschienen im Selbrund Verlag! Die Ukraine ist nur wenigen als
geostrategisch zentraler Ort bekannt. Die Berichterstattung verrät auch wenig darüber. Die politischen Entscheidungen
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zeugen jedoch von einer gewissen Nervosität, wenn es um die Integration der Ukraine in Westbündnisse wie die EU oder
NATO geht oder um die in die Eurasische Wirtschaftsunion im Osten.

Das Zerren um die Ukraine hat inzwischen zu einem Bürgerkrieg geführt. Die darüber hinausgehende Kriegsrhetorik von
Politik und Medien macht vielen Menschen Angst. Russland und Wladimir Putin scheinen sich zu einer imperialen Macht
zu entwickeln, die von Westen her eingedämmt werden muss. Oder ist es doch andersherum? Nennen unsere Medien
alle interessengeleiteten Akteure oder nur die einer Seite? Wo nahm die Krise ihren Ausgang?

Die Analysen in diesem Buch geben Auskunft über die geopolitische Bedeutung der Ukraine, Strategiepapiere, die in den
meisten Medien wenig Beachtung finden, Entwicklungen im Land und leuchten auch den globalen Hintergrund der
aktuellen Eskalationen aus. Bei Interesse können Sie das Buch gleich beim Autor dieses Artikels bestellen.
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